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Tübinger und Rottenburger

In t e l l i g c n z.
Blatt.

Im Verlag bei Wilh . Hernr. Schramm.

Nro . 58. Montag den 22. Zull 1822.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Rottenburg.

Rottenburg.  Die genaue Biobach,
tung der Vorschrift vom 3 . Febr . ijjlZ.
(Staats - und RegierungS - Blatt Nro . 6 . )
die Untersuchung des Zustandes für würhend
gehaltene Thier « betreffend , wird den Orts-
Vorstehern des hiesigen OberarutS hkemir
«ingescharft.

Den io . July igrs.
^ K. Oberamt.

Oberamtsgericht Tübingen.
Gdnningen.  Ueber daö Vermögen der

hiesigen Bürger Johann Georg Herrmann,
zugenannt Matthesen Sohns und Johann
Martin Herrmann , VauerS , ist das Gamn-
Verfahren oberamtsgrrichtlich erkannt wor¬
den. Die Gläubiger und Bürgen derselbe«
werden daher aufgefordert , zur Liquidation
ihrer Ansprüche , und zwar au erstem am

Montag den » 6. August
und an leztern am

Dienstag den 27 . August,
je Morgens 8 Uhr

auf dem Rarhhaus zu Gönningen entweder
selbst oder durch gesezlich Bevollmächtigte zu
erscheinen, und ihre Schuldscheine vvrzule,
gen; wer nicht erscheint, wird durch das fu

darauf folgender nächster oberamtSgericht»
lichen Sizuug auszusprechende Erkenntnis !von
dem gegenwärtig vorhandenen Vermöge » auS-
geschloffen.

De » Lv. Juli 1822.
K. OberamtSgericht.

Tübingen. (Verkauf von Borteuwir»
kers , Waaren . ) Dir zur Verlaffenschaft deS
Adam Fridench Kroneker , BorteuwirkrrS des
Belrern gehörigen Ladeuwaaren sind zum Ver¬
kauf im öffentlichen Aufstreich auSgrsezt ; eS
werden daher alle diejenigen , welche gegen
baare Bezahlung im Einzelnen oder im Gan»
zen z» kauft » Lust haben , «ingeladen,

Montag den 29 . July d. Z.
Morgens 8 Uhr,

auf dem hiesigen RathhauS sich rinjusindtt ».
. Tübingen , den i8 . July 1822.

, Waisengcrkchr.
R 0 ttrnhurg.  Die «nterzeichneie Stelle

verkauft aus freier Hand ein beträchtliches
Quantum Dinkel und Haber vom Jahrgang
1821 . , durchaus von guter Qualität , und
können die Liebhaber die Früchte täglich «in,
sehen und Käufe abschlkeßen»

Den . 17 . July 1822.
K. Cameralamr.

Notcenburg  am Neckar» Äm Moa»



tag den sy . dieses Monats und in den fol»
grnden Tagen werden aus der Verlassen«
schaft des weil. Carl Deklino , Seidenfabrk»
kanten von hrer mittelst Auktion mehrere Fahr»
rii'ßstücke, als Bert , Leinwand , Gold , Silber,
Muß , Alnn , Kupfer , worunter s Färb » und
L Waschkeffel sind . Eisen-Geschirr . Schrein,
werk, Fässer , gemeiner Haukrarh , Porzel,
!ain , Vieh , Früchten , Heu, Stroh , Pferd-
Geschirr , i Chaise, 2 Schlitten und sonstige
Sachen verkauft , wozu die Liebhaber hiemit
ringeladen werden.

Am 16 . Juky IZ22.
Waisengerkcht allda.

Wrktenburg. (Verpachtung der
Schaafwaide und Winterung .) Dir guts»
herrschafrl . Schaafwinterung zu Weitenburg,
welche für 202 Stück eingerichtet ist , wird
am Freitag den 25 . Aug . d. I . Vormittags
IO Uhr für den Winter iund  am
«ewlichen Tag « wird diese Winterung mit
der Sommerwaide zu 200 — 250 Stück
»on Georg » 18 ^ . rm hkesigem Schloße
zur Verpachtung gebracht werden , wozu die
Liebhaber hiemit «mgekaden werden.

Den 28 . July 1822.
Frcyh . v. Raßier 'scheS

Rentamt.

Bekanntmachungen.
TLbsagen.  Es sind zwei ganz gute

itondirlönlrte Forte Piano mit 5 -̂ Octaven
vnd z Veränderungen um billigen Preis z»
»ermiethen ; zu erfahren bey

Den 12 . Juli 1822.
Ferdinand Minner , Buchbinder

beym Convkck.

Tübingen . (Logis zu vermkethen.)
Ef« LogiS ist bi- Martini zu vermiethtn vor

dem Lustnauer Thor parterre mit 4 heizLa«
ren und i unheizbares Zimmer , Küche, Speise
und Magd - Kammer , Plaz iin Keller, i Kam¬
mer auf der Bühne und 1 Hvlzlege , da-
Wcitere kann bei Ausgeber dieß erfragt wer¬
den.

Tübingen. (Wohnung zu vrrn iethen.)
Eine Wohnung im Rübenloch besshend iu
einer Stube , « Kammern, Küche, 2 Büh,
neu , 2 Holzstall und Keller, nebst Stal,
lung und einem Höste, kann bis nächst Jacobs
oder zwischen Jacobi und Martini bezog«,
werden; wer Lust hat wolle sich bey Beck
Stoll melden.

Tübingen. (Keller zu verleihen.) In
der Marktgassr ist ein beschlossener guter Keller
zu einem bedeutenden Quantum Wein zu ver,
leihen. Ausgeber diß sagt bei wem.

Den 29 . Jun . i82L.

Tübingen.  Wer einen schwarzen Bu»
de! verkehren hat , kann ihn bei Hrn . Ge,
n'chts - Bcisizer Velder Z Stegen hoch inner,
halb 8 Tagen abholen gegen Bezahlung der
Unkosten, widrigenfalls er bis dorthin wie»
der vttkaust wird.

Den 18 . July 1822.^_ _ _—-
Wöchentliche Fleucht- Fleisch- und

Brod -Preiße.
In Tübingen,

am r§. Juli 1822.
F r u cht - P r r «' ß e.

Dinkel 1 Schfl. zfl . 4fi-3okr. Zfl.
Haber 1 Schfl. 4fl. 2vkr. qfl. zokr. 4fl.Z4kr.
Kernen i Sri . Haber
Gersten i — 42 fr. Zhl. Rockenl fl.
Erbsen r — rssezkr » Bohnenifl . rLkr.
Wickenr — Linsen



Victilalien - Preißt.
Lchsenfleisch . . i Pf . 6 kr.
Srmdfltisch . . r — 5 kr.

'Hammelfleisch . « r — b kr.
Schweinsirisch mir Speck i Pf . 7 kr.

— — ohne - - i 6 kr.
Kalbfleisch . . i — 4 kr.Brod - TaZ.
x Pfund Kcrnenbrod . . so kr»
8 — Rnckenbrod » . 18 kr.
i Krrnzerweck schwer . 8 Lt . 2 Qr.

Anekdoten und Erzählungen.
Der Delinquent»

(Eine wahre Gesckichte .)
Im Jahre 1772 , als der bekannte Dich»

ler Bürger noch Justiz - Amtmann zu Alten»
gleichen war » fing man daselbst einen jener
Räuber ein , welche die dortige Gegend un»
sicher machten . Der Jnquisit bekannte —
und ward zum Strange verurrheilt.

Auf den anberaumten Tag der Hinrich»
tung hatte man nach alter Eilte , die Scharf»
richter der Umgegend ringeladen , die auch nicht
säumten , solch ' einem festlichen Schauspiele
beizuwohnen . Unter ihnen befand sich einer,
den übrigen zwar unbekannt , aber legirimirt
durch obrigkeitliche Papiere , der sich durch
Aechspenden bei seinen College » beliebt zu
machen wußte und dadurch bewirkte , daß
man ihm , seinem Wunsche gemäß , die Doll»
Ziehung deS UrtheilS überließ . Am Vorabend
der Ererution hatte sonach der vermeinte
Scharfrichter die Befugnlß , an der Henkers»
Mahlzeit deS Delinquenten Theil zu nehmen.
Kaum sah ' «r sich aber mit diesem ohne Jeu»
gm , als «r sich ihm als seinen guten Be»
kannten und Ranbgenossen entdeckte , der
blos zu seiner Rettung die Rolle seines Hen»
kerS übernommen . Er verständigte ihn über
*llks , reichte ihm da - unter seinem Mantel

verborgen gehaltene Fkugkkeid , an dessen
Karabiner - Haken er ihn aufhängen wolle,
ohne ihm die Gurgel zuzuschniereu ; schrieb
ihm sein Benehmen vor , damit die Täuschung
nicht entdeckt werde , und versprach , ihn
mir Hülse seiner in der Nähe verborgene«
Kameraden des Nachtö vom Galgen zu
befreien.

Der Tag brach an ; da - Volk versammel¬
te sich vor dem Gefängnisse ; der Delinquent
wurde auf dem Leiterwagen abgehvlt ; der
Geistliche sprach ihm Muth ein ; der Sün¬
der heuchelte Reue ; das Volk drängte , di«
Wache schlug dazwischen und deckte den Zug
nach dem Richiplatze . Hier ward der Mis»
sethäter vom Wagen auf die Leiter gehoben,
der Scharfrichter legre den Strick um seinen
Hals , zog ihm dle Kappe über das Gesicht
herab und — ließ ihn schweben.

Unter der zahlreichen Menge , von nahe
und ferne herbei'geeilr , um die Erecution
mit anzusehen , war auch «in benachbarter
Müller . Nach vollzogener Hinrichtung hatte
er seine hereingebrachte Fuhre Mehl abgeliefert,
daö Geld dafür eingestrichen und sich dann
im WirrhShause , wo die Tagcsneuigkeit im»
mer neuen Stoff zur Unterhaltung darbot,
bis zum späten Abend gütlich gethaa . End»
lich macht « er sich denn auch auf den Heim»
weg , der ihn in einer Entfernung von kaum
102 Schritten , am Galgen vorbeiführte.

Der Mond rrar eben aus einer Wolke
hervor und beleuchtet « den Richtplaz , dessen
Säule mit auSgestrecktem Arm seine jung»
sie Beute vorzeigre , wahrend aus den Trüm»
mer n eines nahen Gemäuers Eulen und Ra¬
ben krächzten . Die schauerlich « Abkndland»
schafk machte den Müller beklommen ; er konn¬
te nicht umhin , den eingeschlafrnen Knecht,
der den Pferden auf dem wohlbekannten
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Wege di « Zügel überlasse » hatte , aufzurür«

trl « . - „ Fahr doch zu, " sagte er , „ mir

ist so wunderlich zu Muthe , der Gehängte

dorr hob so eben den Arm . " — Der Knecht

spottete über seines Herrn Furcht ; meonie

übrigens , eS wäre möglich , daß der Ge¬

hängte noch lebe , und erbot sich , um einen

Beweis seine- Mutheö Z» geben , an Ort und

Stelle sich davon zu überzeugen . Er stieg

sogleich ab , lief zum Galgen hin und schüt¬

telt « den Gehängten an den Füßen . „ Bist

du da Kamerad ? " erscholl es da von oben

herab . Wer wäre da nicht erschrocken ! —

Der zurückgreiltr Knecht erholte sich indessen

früher von seinem Schrecken als sein Herr —

vnd , nun ganz überzeugt , daß der Gehängte

noch lebe , trug er daranf au , ihn wo mög¬

lich zu retten . Lang « sträubt « sich der Mül¬

ler ; doch das Zureden und die Zuversicht»

Uchkeit des KnechtS überwand endlich seine

Furcht , und der Gedanke , ein gutes Werk

zu thun , machte ihn getrost . — Sie fuhren

unter den Galgen , schnitten den vor Kälte

erstarrten Sünder ab , legren ihn auf den Wa¬

gen und eilten davon.
Spät langten sie bei der Mühle an » Die

noch wache Magd wurde zu Bette geschickt,
der von niemand gesehene Gast mit Speisen

gelabt ; -— zu einer bessern Lebensart er¬

mahnt ; durch das Versprechen , ihn folgen¬

den TagS in Sicherheit zu bringen , getröstet,

und ihm ein hinter dem Ofen bereitetes La¬

ger zur Ruhe angewiesen . Der Knecht ging

in seine Kammer ; auch der .Müller entklei¬

dete sich , schnallte seine Geldkatze ab , ver¬

schloß - He in «inen Schrank und steckte dm

Schlüssel inseine Westentasche , die er auf den

Stuhl an seinem Bette hieng , löschte dann

seine Lampe aus und legt « sich mit dem Be¬

wußtsein es« er vollbrachten g »ttn Lhak zu

Berte.

Als der Gast hinter dem Ofen allez k»

Schlaf versunken glaubte , schlich er leist an

dcS Müllers Beet , zog dessen Sricstl an,

nahm den Schlüssel aus der Westentasche uri¬

schlich damit an den Schrauk . Der Mül¬

ler , den der Schlaf geflohen , sah alles mit

an , denn der Mond verbreitete Licht genug ,

um das Unternehmen seines säubern Gastes

zu erkennen . Behende verließ er sein Bett,

«rgricf die hinter demselben stehende Art und

schlug den noch mit der Oefnung des Schran¬

kes beschäftigte » Dieb damit auf den Kopf,

daß er zu Vvden stürzte.

Bald überzeugt , daß «r denselben gänz¬

lich gerödtet , ward ihm jezt angstund bange.

Wohin nun mit dem Leichnam , dessen Auf-

sindring in seinem Hause ihm Inquisition

und Gefängniß zuziehen konnte ? I » dieser

Noch weckt« er den Knecht , machte ihn mit

dem Vorgefallenen und seinen Besorgnissen

bekannt . Der wußte bald Rach : » Wohlan"

sagte er , » wir hängen den Kerl wieder an

den Galgen ; er war doch nichts bessere-

werch ." — Gesagt , gethan . Der Knecht

spanntean , der Tobte wurde aufgeladen , uni»

i» kurzer Zeit hieng er wieder in seiner vo,

eigen Schwebe.
Am folgenden Tage führte die Neugierde

das Volk nochmals zum Richtplatze . Welch'

rin neues Schauspiel ! Der gestern barfuß

Gehängte hat heute ein paar neue Stiefel

an » — Sonderbar ! Unerklärlich!

Der Vorfall ward sogleich dem Justiz»

amtmann gemeldet . All « Schuster der Ge¬

gend wurden requin ' rl ; man zeigte ihnen

die Stiesel , und — der Müller war verra»

then . Da klärte sich endlich alles auf und

der Müller , da er zwar der Justiz in - Amt

gefasten ihr aber alle Kosten erspart harre,

ward mit ejneck Verweise entlassen.
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